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Amtliche Nachrichten. 

Se. Majeſtät der nd — Allergnädigſt geruht: Die 
Kreisrichter Jacobi in Mühlbauſen i. Th., Schulteß in Wer⸗ 
nigerode und Röhrig in Osterwieck zu Kreisgerichts⸗Räthen zu 
ernennen, und den Rechtsanwalten und Notaren Stegemann 
in Halberftadt und Theilkuhl in Wernigerode den Character als 
Juſtizrath zu verleihen. 


.. Ä ——— 
Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
iſenach, 9. Aug. Die Anhänger Bebels beendeten 
in ihrer heutigen Sitzung die Berathung der Statuten für 
den allgemeinen deutſchen Arbeiterverein und erwählten 
raunſchweig zum Vorort. ’ (W. T.) 
London, 9. Ang. Der preußiſche Botſchafter, Graf 
v. Bernſtorff, iſt nach Berlin abgereiſt; derſelbe wird längere 
Zeit von hier entfernt fein. (N. T.) 
Wien, 9. Auguſt. In der heutigen Sitzung der Dele⸗ 
gation des Reichsraths wurde die Generaldebatte über den 
Etat des Miniſteriums des Auswärtigen begonnen. Die De⸗ 
batte knüpfte an die Veröffentlichungen des Rothbuchs an. 
Spiegel erklärte, die Votirung des Wehrgeſetzes habe keine 
iedervergeltungspolitik bedeuten ſollen, glaubt auch nicht, 
daß das Miniſterium eine ſolche zu verfolgen beabſichtige. 
Redner tadelt die Politik der freien Hand und empfiehlt 
Freundſchaft mit Preußen und Deutſchland. Graf Wicken⸗ 
burg billigt vollkommen die Polftik des Grafen Beuſt und 
wünſcht f alle die Freundſchaft mit Preußen, wenn Preu⸗ 
ben aufrichtig die Hand bietet. Weichs kritiſirt den nachgie⸗ 
bigen Ton der öſterreichiſchen Regierung gegenüber Rom und 
empfiehlt eine ruhige, wachſame, gegenüber Deutſchland ver⸗ 
ſöhnliche Politik. Rechbauer glaubt, die Errichtung eines 
Südbundes würde eine Schädigung Oeſterreichs ſein, und 
ſieht in der Verbindung mit Deutſchland die beſte Politik für 
Oeſterreich. Ziemialkowski wünſcht weder Feindſchaft gegen 
Preußen, noch Allianz mit Preußen. Oeſterreich möge ſich 
darauf beſchränken, Recht und Frieden zu wahren und nicht 
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llianzen einzugehen, welche den innern Frieden ſtören könn⸗ 
ten. v. Arneth ſucht Bee daß ſich Preußen gegen⸗ 
über Oeſterreich unverſöhnlich zeige, und zieht unter anderen 
Ausführungen auch den Umſtand als Beleg an, daß Baron 
Werther auf ſeinem Poſten in Wien belaſſen werde. Graf 
Rechberg ſagt, die Politik Oeſterreichs dürfe weder 
in Frankreich noch in Preußen, ſondern lediglich auf 
iſcem Boden geſucht werden. Sturm iſt 
t, daß die Intereſſen beider Reichshälften gegenüber 
dentiſch ſeien, und ve den Standpunkt 

el Oeſter Intere e aller 


'eiterre! 
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e \ tung eines Südbundes. Baron Wil 
lerstorf hält die Langmuth der öſterreichiſchen Regierung 
gegenüber Rom für angemeſſen. In Bezug auf die Allianzen⸗ 
age meint Redner, Oeſterreich möge vorerſt friedlich feine 
Entwicklung vollenden, dann werde es ſpäter den Preis ſeiner 
Allianz ſtellen können. Hierauf nahm der Reichskanzler 
Graf Beuſt das Wort. Derſelbe erklärt, er ſei ſich feiner 
Verantwortlichkeit wohl bewußt und glaubt nicht, daß 
der Ausſchuß Grund habe, aus den Veröffentlichungen 
des Rothbuchs Aulaß zu Beunruhigungen herzuleiten. 
Er halte die Vorlage des letzten Rothbuches für 
geeignet, viele Mißverſtändniſſe zu befeitigen. Der Reichs⸗ 
kanzler beſtreitet, ſich in deutſche Angelegenheiten eingemengt 
oder 1 welche Preſſion zur Bildung eines Südbundes 
ausgeübt zu haben; er wiederholt, daß zwiſchen Oeſterreich 
und anderen Staaten keinerlei Allianzen beſtehen. Oeſterreich 
habe an Frankreich einen guten Freund; andererſeits beſtehe 
die Frage, ob Deutſchland aushelfen könnte, wenn Oeſterreich 
daſſelbe brauchen ſollte. Die franzöſiſche Regierung habe 
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(Schluß.) Dem Magiſtrat ſteht als ſtädtiſch. 
tretung eine Corporation von 24 en e G f. 
eine ſo große Commune eine ſehr geringe Zahl, wenn man 
bedenkt, daß Städte wie z. B. Elbing mit einigen 20,000 
Einwohnern durch 60 Stadtverordnete vertreten find. No⸗ 
minell giebt es zwar außer dieſem „ständigen Ausſchuß“ noch 
einen außerordentlichen von ebenfalls 24 Perſonen; alle von 
unſern Stadtverordneten beſorgten Angelegenheiten erledigt 
aber jener, dieſe Außerordentlichen ſind nichts weiter als ein 
überflaſſiger, vielleicht ſogar ſchädlicher Apparat. Die Hälfte 
der ädtiſchen Vertretung wird aus den Hochbeſteuerten, die 
andere ohne Rücksicht auf die Stenermenge gewählt. Die 
allerſonderbarſte Beſtimmung der heſſiſchen Städteordnung ift 
aber, daß nach Ablauf der Wahlperiode mit einem Schlage 
die Function von Magiſtrat und Stadtverordneten aufhoͤrt, 
ale Mandate laufen gleichzeitig ab, der Oberbürgermeiſter 
Leut thatſächlich allein übrig und kann erleben, daß von den 
ie, mit denen er gearbeitet hat, welche in der Commu⸗ 
bei erwaltung Erfahrung geſammelt haben, nicht ein Einziger 
neuahm bleibt, daß man beide Körperſchaften mit vollſtändig 
alt en Leuten montirt. Daß man die Hauptarbeitslaſt Sup. 
- ernen oder engagirten Functionären überträgt, findet da⸗ 
der vielleicht ferne Erklärung. Augenblicklich wüthet hier 
er Wahlkampf, alle 48 Mitglieder der ſtändigen und außer⸗ 


ordentlichen ſtädtiſchen Vertretung werden neu gewählt und 


ſie wählen dann den Magiſtrat. Die Wahl dauert deshalb 
14 Tage, aber ſo ohne Weiteres iſt der ſteuerzahlende Bürger 
dier nicht wahlberechtigt, der Magiftrat ſpart die Mühe, 
r ahlliſten anzufertigen, indem er den Wählern die Verpflich⸗ 
Ang auferlegt, ſich ſelbſt einzeichnen zu laſſen, und nur diefe 

ingezeichneten find factiſch wahlberechtigt. Dafür erhalten 
© aber auch alle vom Herrn Oberbürgermeiſter einen Ein⸗ 


„dungsbrief mit Angabe von Tag und Stunde, in der man 


fie alphabetiſch geordnet am Wahltiſch erwartet. 


eitung“ erſcheint täglich zweimal; am Sonntage 
ontage Abends. — Beſtellungen werden in der 
/ ition (Ketterhagergaſſe No. 4) und auswärts bei allen Königl. 
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0 eis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. Auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. — Jnſerate 
N er an: in Berlin: A. Reteneger, Rud. Maße, in dei 
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pzig en 
H. Engler; in Hamburg: Haaſenſtein u. Vogler; in Frankfurl a. 
Sager ſche Buch handl.; in Elbing: Neumann⸗Hartmann's Buchhandl. 


ſich bis jetzt ſtets freundli 
richtige Sympathien für alle öſterreichiſchen Völkerſchaften. 
Graf Beu 
am Wiener Hofe kein Renten zur Einleitung eines beſſern 
reußen ſei. 


im Innern“. 


Die Verfaſſungsreform in Frankreich. 

Wir betrachten die Verfaſſungsreform, welche Napoleon 
am 2. Auguſt ſeinem Senate vorgeſchlagen hat, als einen 
wirklichen und weſentlichen Fortſchritt. Wir thun es freilich 
nicht, weil dieſe Reformen an ſich ſelbſt einen beſonders hohen 
Werth beſäßen. Wir thun es auch nicht, weil wir bofften, 
daß Napoleon die Abſicht hätte, ihren Werth durch die Art 
und Weiſe ihrer Ausführung zu erhöhen. Wir meinen nicht, 
daß er allen Ernſtes beabſichtige, ſein bisher perſönliches Re⸗ 
giment in ein wirklich parlamentariſches umzuwandeln und 
das franzöſiſche Volk auf den Weg der Selbſtverwaltung und 
der Selbſtregierung hinüberzuführen. Wir haben in dieſer 
Beziehung zu der Klugheit des Kaiſers ein ſehr geringes, 
zu ſeinem ehrlichen Willen aber gar kein Vertrauen. Wir 
unterſchreiben vielmehr ſo ziemlich alles, was der liberale 
Senator Graf Sartiges, wenn er wirklich der Verfaſſer 
des betreffenden Artikels iſt, im „Univerſel“ über die Hinter- 
thüren Be bat, welche der Kaiſer in feinem Reformpro⸗ 


or „in dieſe 
niſter, 


3 2 


pfes erblicken,“ Wir wo 
uns angedeuteten Vergleich zwiſchen 
preußiſchen Herrenhauſe nicht weiter 


deſſen Zuſammenſetzung nicht, wie die des gegenwärtigen, 
| durch das unauslöſchliche Brandmal der mit allen Künſten 
der Corruption durchgeſetzten Regierungscandidaten gekenn⸗ 
zeichnet wäre. 

Aber trotz alledem iſt der, dem Kaiſer durch die Macht 
der Verhältniſſe abgenöthigte Reformvorſchlag doch der augen⸗ 
ſcheinliche Beweis eines wirklichen Fortſchrittes. Daß der⸗ 
ſelbe ihm nicht abgenöthigt, daß er vielmehr nach einem ſchon 
bei der Octroyirung der gegenwärtigen Verfaſſung entworfenen 
Plane aus eignem freien Entſchluſſe hervorgegangen ſei, das 
glaubt dem Kaiſer Niemand, trotz oller Sophiſtik, mit welcher 
er die Geſchichtserzählung in den „Motiven“ zu ſeiner Vor⸗ 
lage hat anfertigen laſſen. Die Lage wird durch die „Opinion 
nationale“ im Weſentlichen richtig charakteriſirt. Sie ſagt: 
„Ehe wir auf die Unterſuchung des Senatus⸗Conſults ein⸗ 
gehen, conſtatiren wir ein wichtiges Factum, das nicht genug 
hervorgehoben werden kann. Die Verfaſſung iſt verändert, 
und zum erſten Male ſeit achtzig Jahren iſt ſie verändert durch 
eine Reform und nicht durch eine Revolution. Sie zeigt, 
daß die Verfaſſung wirklich vervollkommnungsfähig iſt. Das 
iſt mehr werth, als die Miniſterverantwortlichkeit, die par⸗ 
lamentariſche Initiative und das Uebrige“ Auf die Vervoll⸗ 
kommnungsfähigkeit der Verfaſſung an ſich ſelbſt wollen wir 
allerdings kein Gewicht legen, deſto mehr aber darauf, daß 
der Kaiſer gegen ſeinen Willen und gegen die Natur ſeines 
innerſten Weſens ſich zu der Rolle eines Vervollkommers der⸗ 
ſelben im freiheitlichen Sinne hat entſchließen müſſen. Er 
hat, zur Lehre und Warnung aller Anbeter des perſönlichen 
Regiments innerhalb und außerhalb Frankreichs, dem wieder⸗ 
erwachenden beſſeren Genius ſeines Volkes dennoch gehorchen 
müſſen. Von der Bahn, die er trotz allen Widerſtrebens jetzt 
hat betreten müſſen, kann er nicht wieder zurückweichen, wenn 
nicht, um hier den bekannten römiſchen Ausſpruch anzuwenden, 
ein Gott ihm den Geiſt verwirrt. Weicht er zurück und giebt 
er, wie ſeine Gegner allerdings erwarten, den thatſächlichen 
Beweis, daß ſein Gehorſam gegen den Geiſt ſeines Volkes 
und gegen den Geiſt des ganzen gebildeten Europas doch nur 
ein erheuchelter war, dann wehe ihm und ſeiner Dynaſtie! 
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Kommen wir nun noch zur Erwähnung des einen Vor⸗ 
zuges, den man den kleinen Reſidenzen nachrühmte, um deſ⸗ 
ſentwillen man ſogar für ihre Erhaltung plaidirte. Man ſagt, 
das geiſtige und Kunſtleben werde nirgends beſſer gepflegt 
als in ihnen. Wie es unter dem Regiment des glücklich be⸗ 
ſeitigten Brabauters um die Pflege geiſtiger Beſtrebungen 
ausgeſehen hat, wird man ſich ungefähr denken können. Es 
giebt natürlich einzelne Männer, es giebt wohl auch enge 
Kreiſe, welche das Bedürfniß nach geiſtiger Nahrung und 
Anregung zu befriedigen ſuchen, verglichen aber mit einigen 
Städten bei uns, mit Stettin z. B., iſt das allgemein gei⸗ 

ige Leben hier gleich Null, die Durchſchnittsbildung eine 
I geringe. Habe ich es doch vor wenigen Tagen ſelbſt 
hören müſſen, daß eine Geſellſchaft junger Lehrer und Juris 
ſten über die Juden dieſelben Anſichten ausſprach, wie Ri⸗ 
chard Wagner, daß die Herren ſie als ihre Collegen im Ju⸗ 
ſtizdienſt für eine Unmöglichkeit hielten, daß man ihnen die 
Fähigkeit richtig deutſch zu ſprechen und zu ſchreiben abſprach 
und nicht etwa aus Haß oder Neid, wie der Meiſterſinger, 
ſondern ruhig aus innerſter Herzensüberzeugung. 5 

Geiſtiges Leben kann, und daſſelbe gilt auch zugleich für 
die Kunſt, nur in völlig freier Entwickelung, durch eigene 
Thätigkeit und Anſtrengung gedeihlich ſich entwickeln. Aus 
der bettelhaften Theilnahme an Kunſtgenüſſen, die der kleine 
Potentat ausſchließlich zu ſeiner Erluſtigung ſich bereitete, iſt 
noch niemals ein wahres fröhliches Kunſtleben hervorgegan⸗ 
gen. An Selbſtüberſchägung fehlt es natürlich ſolchen kleinen 
Reſidenzen nicht, ihr Theater, ihre Muſik, ihre Bildergallerie 
finden nicht ihres Gleichen in der Welt, ſieht man aber 
genau zu und prüft, ſo bleibt oft nur Mittelmäßiges über 
und auch dieſes ſind die Leute ſo ſehr gewohnt, von jeher 
halb als Geſchenk zu erhalten, daß daneben aus eigener An⸗ 
ſtrengung ſo gut wie gar nichts geſchieht. Kaſſel z. B. beſitzt 
ſeit vielen Jahren eine Malerakademie, aber dieſelbe hat 
weder einen hervorragenden Schüler hervorgebracht, noch iſt 
ihr Daſein überhaupt in Deutſchland bekannt. Man rühmt 


hier feinen muſikaliſchen Sinn, der doch allein nur darin bes 
ſteht, eine hochſudventionirte Oper für beifpiellos billige 
Abonnementspreiſe zu beſuchen und ihre Leiſtungen dafür in 
den Himmel zu heben. Selbſtſtändiges mufikaliſches Leben, 
Vereſne, die Tüchtiges leiſten, gute Lehrer, die man herzuzie⸗ 
hen ſucht, giebt es gar nicht, und wenn man erſt vergleichen 
will, was Leipzig, was Köln, was Breslau aus eigenen 
Kräften auf dieſem Gebiete leiſten, wenn man daran denkt, 
daß Bilſe mit ſeiner Kapelle aus dem halb ſo großen Lieg⸗ 
nitz hervorgegangen ift, fo ſchwindet das gerühmte reſidenz⸗ 
liche Kunſtleben ebenfalls in Nichts zuſammen. 

Und doch hat Kaſſel, hat das Heſſenland eine ſchöne Zu⸗ 
kunft. Alles vereinigt ſich, um Beide gedeihen zu laflen. 
Eine Stadt, an landſchaftlichen Schönheiten der Lage ſo reich, 
ſo geſchmückt durch eine Baumflora, wie ſie ihres Gleiches 
nicht weiter hat im weiten deutſchen Vaterlande, mit einer 
mäßigen, gut beanlagten, freundlichen Bevölkerung, hat alle 
Bedingungen kräftigen Aufſchwunges in ſich. Zweihundert 
neue Häuſer baut man in dieſem einzigen Jahre, die früher 
ſo öden Straßen beleben ſich mehr und mehr, der Verkehr 
fteigt nach dem Luxusquartiere herauf, bald wird ſich auch 
die Induſtrie finden, die bis jetzt hier nur in der großen 
Henſchelſchen Maſchinen⸗Fabrik eine einzige bedeutende Vers 
tretung hat. Auch das ganze Land wird nach 10 Jahren den 
Tag ſegnen, an dem es preußiſch geworden iſt. Schon allein 
die Zuſammenlegung des bäuerlichen Grundbeſitzes, an der 
etzt rüſtig gearbeitet wird, muß der Landwirthſchaft neuen 
Aufſchwung bringen, und wenn man ſieht, wie rings umher, 
wie in Weſtphalen, im Rheinland, in Sachſen die Cultur ſo 
ſchöne Blüthen treibt, ſo muß man die Ueberzeugung ge⸗ 
winnen, daß auch dieſer Provinz nichts weiter fehlt als das 
ſtramme, arbeitſame, pflichteifrige preußiſche Weſen, eine zwar 
harte aber nützliche Schule, um auch ihrerſeits zu einer Blüthe 
zu gelangen, von der heute allerdings kaum erſt einzelne ver⸗ 
ſteckte Keime wahrzunehmen ſind. 
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Impuls zu dem Borſchreiten des Bundes in dieſer Frage von 
Preußen allein ausgehe, das dabei ſelbſtſüchtige Zwecke ver⸗ 
folge. Preußen und Oeſterreich hätten jedoch bewieſen, daß 
ſie nur mit dem deutſchen Bunde vorgehen wollen, und es 
zomme deshalb darauf an, daß die Action des Bundes her⸗ 
vortrete. Sie wollten keine beſtimmten Vorſchläge an den 
Bund bringen, ſondern dieſe den Ausſchüſſen überlaſſen. Zu 
jener Zeit dachte alſo Graf Bismarck noch nicht an Annection. 
Angebliche Enthüllungen der „Sächſiſchen Ztg.“, nach welchen 
14 Tage vor Beginn des Krieges am 1. Juli 1866 der König 
von Preußen den Kaiſer von Oeſterreich aufgefordert haben 
ſoll, ihre Streitkräfte gegen Frankreich zu vereinigen, um da⸗ 
durch eine Neugeſtaltung Deutſchlands herbeizuführen, 
durch welche Oeſterreich die ſüddeutſchen und Preußen 
die norddeutſchen Länder erhalten ſollte, ſowie die ablehnende 
Antwort des Kaiſers werden in der „Kreuzztg.“ für „abſolut 
erlogen“ erklärt. Die Plumpheit der Erfindung war auf 
den erſten Blick ſichtbar. — Die Nachricht verſchiedener Blät⸗ 
ter, daß die Verhandlungen zwiſchen der preußiſchen Regie⸗ 
tung und dem Bremer Senale wegen Anſchluſſes des Bre⸗ 
miſchen Land gebietes an den Zollverein wieder auf 
|. feien und aller Wahrſcheinlichkeit nach zu einem 

ejultat führen würden, wird von der „Weſerztg.“ für völ⸗ 
lig unbegründet erklärt. — Aus den weiteren Berichten über 
das Attentat im hieſigen Dom geht hervor, daß der Thäter bei 
den Worten des Predigers: „Ich glaube an Gott“ unter dem 
lauten Ausruf „Du lügſt“ das Terzersl aus dem Nock her⸗ 
vorgezogen und dann auf den Prediger abgefeuert habe. Er 
hatte ſich dazu durch die Menge hindurchgedräntzt und war in 
den Raum eingetreten, den das Gitter um den Altar bildet. 
Der Domküſter folgte ihm, um ihn zurückzuführen, weil er 
ihn für einen Geiſteskrauken hielt. Nach den Schuß ſtürzten 
viele aus der Gemeinde dem Ausgange der Kirche zu. Einige 
Frauen wurden ohnmächtig, andere weinten ob einer fo 
ungeheuerlichen Frevelthat. Als der Küſter dem 
Thäter Bieland näher trat, ſtand dieſer ganz ſtill, und fuhr 
ein paar Male mit der Hand über die Stirne. Widerſtands⸗ 
los ließ er ſich nach der Sakriſtei führen. Er iſt der Sohn 
elnes Schmiedemeiſters, der ihn mit Gewalt zum geiſtlichen 
Stande beſtimmen wollte, während er eine unüberwindliche 
Abneigung dagegen hatte und durchaus Schauſpieler zu werden 
wünſchte. Am Sonnabend war er von Haufe abgereiſt, angeblich, 
um, wie es der Vater wollte, in das Prediger⸗ Seminar in 
Potsdam einzutreten. Statt deſſen blieb er in Berlin bei 
einem Bekaunten, von dem er ſich das Terzerol lieh, und ſagte 
ſpäter, er ſei entſchloſſen geweſen, den erſten Geiſtlichen, dem 
er begegne, niederzuſchießen. Er will das Terzerol ſelbſt mit 
einer Kugel geladen haben, obgleich man von einer ſolchen 
nichts vorgefunden hat. Unter ſeinen Sachen fand man außer 
Kleidungen nur Theaterſtücke. 

— Aus Düſſeldorf ſchreibt man dem „Börſen⸗Courier“: 
„Nachdem wiederholt in frühern Jahren die Beſtätigung eines 
Juden als Handelsrichter verſagt worden, iſt nunmehr 
die Beſtätigung eines ſolchen, des Kaufmanns Moritz Seelig 
eh als Richter des hieſig en Königl. Handelsgerichts 
erfolgt. 

Hannover, 8. Aug. [Für den Strike der Maurer⸗ 
geſellenf kann die in dieſen Tagen erfolgte Ankunft von 
150 ſchwediſchen Maurergeſellen vielleicht von entſcheidender 
Wirkung werden. Die „Ztg. f. Norddeutſchl.“ ſchreibt wenig⸗ 
ſtens, daß diejenigen hieſigen Geſellen, welche ſich noch nicht 
mit einem Meiſter verſtändigt haben, Gefahr laufen, brodlos 
zu bleiben. 

Oeſterreich. Lemberg, 9. Aug. Graf Goluchowski, 
der ehemalige Statthalter von Galizien, veröffentlicht in den 
Zeitungen eine Erklärung folgenden Inhalts: Die vollzäh⸗ 
lige Beſchickung des Reichsraths durch die galiziſchen Abge⸗ 
ordneten ſei nach feiner Ueberzeugung eine Nothwendigkeit. 
Die bleße Negation trage keine Früchte. Die von Schmolka 
empfohlene Politik könne der Graf mit ſeinem Gewiſſen nicht 

vereinigen. W. T. 
Holland. Haag, 6. Auguſt. In Rotterdam zeigten 


3 ſich geftern Abend Anfänge von Pöbelaufläufen, die eine 


Wiederkehr der Unruhen vom vorigen Jahre befürchten ließen. 
Es iſt ſofort vom Haag aus Cavallerie hingeſandt worden, 
die während der Dauer der bevorſtehenden großen Kirmeß 
die Ordnung aufrecht halten ſoll. 

ugland. London, 6. Aug. [Ausdehnung der 
iriſchen Kirchenbill auf Wales. Roher Muthwille. 
Eine iriſche Generalſynode. Depeſchentarif.] Die 
Verhandlungen des Unterhauſes wurden, wie ſchon während 
der letzten Tage überhaupt mit Ankündigungen für die nächſte 
Seſſion eingeleitet und namentlich ein Antrag darunter iſt 
erwähnenswerth. Herr Watkin Williams zeigte an, er werde 
das Haus darum angehen, die Irland gewährte religiöſe 
Gleichſtellung auch auf das Fürſtenthum Wales auszudeh⸗ 
nen, mit anderen Worten: die Kirche auch dort vom Staate 
zu trennen und die Güter derſelben einzuziehen. — Die Un⸗ 
terhausmitglieder wurden in der geſtrigen Nacht durch eine 
plötzliche und laute Exploſion beunruhigt, welche auf dem 
Platze vor dem Parlamentsgebäude und in unmittelbarer 
Nähe der 1 des Sprechers ſtattfand. Die im 
Hauſe ſtationirte Polizei⸗Abtheilung war bald an dem betref⸗ 
fenden Orte, der durch die aufſteigenden Rauchmaſſen leicht auf⸗ 
zufinden war, und trafen dort auf einen Zinnkaſten mit 
Schießpulver und ein Stück Lunte. Alle Nachforſchungen 
nach dem Thäter, welcher den Kaſten vermuthlich von der 
Weſtminſterbrücke auf den Platz hinuntergeworfen hatte, be⸗ 
wieſen ſich als fruchtlos; es bleibt daher ein Räthſel, ob 
man es mit einem ſchlechten Schabernack oder mit einem 
Verbrechen zu thun hatte. — Die Biſchöfe der ehemaligen 
iriſchen Staatskirche haben auf einer Couferenz zu Dublin 
beſchloſſen, ſobald als möglich eine Generalſynode, in welcher 
Laien und Geiſtliche gleichmäßig vertreten find, einzuberufen. 
— Die Handelskammer in Sheffield hatte um einen gleich⸗ 
förmigen Depeſchentarif von 6 Pence (5 Ar) für kurze Te⸗ 
legramme petitionirt. Das Generalpoſtamt hat geantwortet, 
daß es die Angelegenheit ſpäter in Erwägung ziehen werde, 
zur Zeit aber keinen niedrigern Tarif als 1 Sh. zugeſtehen 
könne. 

— 9. Aug. Der neu ernannte franzöſiſche Geſandte 
Marquis de Lavalette iſt hier eingetroffen: derſelbe wird 
nach Uleberreichung feiner Creditive ſich nach Paris begeben 
und erſt im October zu dauerndem Aufenthalt hierher zu⸗ 
rückkehren. — Die Beſſerung im Befinden Gladſtone's 


dauert fort. 5 W. T.) 
* Frankreich. Paris, 7. Aug. [Tagesbericht! 


a torgen fand ein Miniſterrath in St. Cloud ftati 
ie Gerüchte von Zwiſtigkeiten unter den Miniſtern erhalten 
ſich, ohne daß man jedoch Näheres erfährt. — Brenier, 
der reactionäre Diplomat und eifrige Anhänger von Franz 
von Neapel, verlangt in einem Amendement, daß der vom 
geſetzgebenden Körper gewählte Präſident vom Kaiſer beſtä⸗ 


tigt werde und in deſſen Hand einen Eid ſchwören müſſe. — } Senator für geſichert. 


— 


. den An kauf von Cuba Seitens der Vereinigten 


Olozaga iſt heute vom Kaiſer empfangen und mit Herzlich⸗ 
keit überſchüttet worden. Der Kaiſer hat ſein tiefes Bedauern 
über die legitimiſtiſchen Umtriebe ausgeſprochen. Der ſpa⸗ 
niſche Geſandte beruhigte ihn und erklärte ihm, daß die Be⸗ 
wegung durchaus keine weitergehende Bedeutung habe. — 
Es heißt jetzt wieder, der Kaiſer werde zum 15. Aug. aus 
dem Lager von Chalons nach Paris zurückkehren und es ſoll 
ein großes Banket im Ständeſaale des Louvre zu Ehren des 
hundertjährigen Geburtstages Napoleons I. ſtattfinden. 
Duvergier, Miniſter der Juſtiz und des Cultus, hat ein 
Rundſchreiben an die Biſchöfe erlaſſen, in welchem er auf 
den beſondern patriotiſchen Character, den diesmal das reli⸗ 
giöſe Feſt (Maric Himmelfahrt) am 15. hat, binweiſt und 
eine demſelben angemeſſene kirchliche Feier empfieht. — 
Marſchall Niel hakte eine beſſere Nacht. Seine Schwäche 
iſt aber ſehr groß. Es heißt, er werde drei Monate Urlaub 
erhalten. — Geſtern fand in Paris (im Saale des Alcazar) 
auch einmal wieder eine öffentliche Verſammlung Statt, 
ohne daß ſie von der Polizei aufgelöſt wurde. Es wurde über 
die Colonialfrage disentirt. Der ehemalige Volksvertreter 
Didier präſidirte derſelben. — Der Polizei-⸗Präfect bat 
endlich die Vorladung Laferriere’s, der von ihm bekanntlich 
einen Schadenerſatz don 10,000 Fr. wegen ungeſetzlicher Ver⸗ 
haftung verlangt, erhalten. — Pater Hyacinth hielt geſtern 
bei den Dominikanern in Arcueil bei Paris, aus Anlaß einer 
Preisvertheilung, eine glühende Rede, welche die Vortheile 
einer Republik wie die Vereinigten Staaten von Nordame⸗ 
rika anpries. — Der „France“ zufolge wäre die Königin 
Iſabella, nachdem ſie geſtern dem Kaiſer einen mehr als 
einſtünvigen Beſuch gemacht, heute früh nach Trouville ab⸗ 
gereiſt, wo ſie zwei oder drei Wochen zu bleiben gedenkt. 

— [Jul. Ferry] führt im „Tempo“ aus, daß der 
Senatsconſult nur ein Verſuch ſei, den Widerftreit der 
Staats gewalten in ein förmlichen Syſtem zu bringen und den 
Parlamentarismus zu discreditiren. „Welch ein vergeßliches 
Volk wir doch ſind! fügt er hinzu. Wir haben vor 20 Jahren 
dieſen Bürgeckrieg der beiden Gewalten durchgemacht, und 
letzt wäre watzrlich der Augenblick, die ſchmerzlichen Lehren 
ven damals zu beherzigen. Es giebt zwei Arten, die parla⸗ 
menkariſche Regierung zu gründen, durch die Geſetze oder 
durch die Sitten. Die zweite, das gebe ich gern zu, iſt bei 
Weitem die beſte und ſicherſte. Es giebt kein Geſetz, welches 
der Krone in England vorſchreibt, die Miniſter aus dem Par⸗ 
lament zu nehmen, aber es gibt Sitten, welche ſie dazu viel 
entſchiedener anhalten, als alle Geſetze. Allein in Frankreich 
iſt die perſönliche Regierung weder durch die Sitten noch 
durch die Geſetze gebunden. Es giebt nur eine Hoffnung, daß 
ſie ſich nämlich ſelbſt binde, und hierauf ſcheint man all⸗ 
gemein zu rechnen. Offen geſagt, das Pfand wiegt 
federleicht. Bisher fehlte in Frankreich den conſtitutionellen 
Theorien, damit ſie in die Wirklichkeit übergingen, nur eine 
Kleinigkeit: eine Dynaſtie, die ſich ihnen unterwerfen 
wollte. Weder die Bourbonen der älteren noch der jüngeren 
Linie vermochten der perſönlichen Regierung zu entfagen: die 
Einen wollten das parlamentariſche Syſtem mit Gewalt zer⸗ 
ſtören, die Anderen ſuchten es durch Lift zu fälſchen. Wir 
ſchreiten, wie es ſcheint, zu einer dritten Probe, welcher weder 
Gewalt noch Lift werden beilommen können. Um die con» 
ſtitutionelle Fiction über ſich ergehen zu laſſen, dazu waren 
die Bourbonen zu ſtolz und die Orleaus zu pfiffig. Die 
Napoleons werden dagegen gelehrig und aufrichtig ſein, wie 
man von Parlamentariſten aus jener großen Schule erwarten 
darf, die am 18. Brumaire aufängt und am 2. December 


aufhört!“ 

* Rußland. St. Petersburg, 26. Juli. [Banken. 
Eiſenbahnen.] Trotzdem daß wir jetzt hier Saison morte 
haben, geht es in den ane lebhaft zu. Die 
beiden neuen Banken von Kronenberg und Erlanger baben ſich 
conſtituirt. Präſident des Verwaltungsrathes der Erſteren iſt 
der frühere Miniſter des Innern Valuiew geworden; zu den 
Mitgliedern des Verwaltungsrathes gehören die Herren 
von Kronenberg in Warſchau, Güns burg hierſelbſt und Raffa⸗ 
lowich in Odeſſa. Auf die Anleihe von 15 Millionen ver⸗ 
zinslicher Bankbillets, welche der Finanzminiſter zur Beſſerung 
der Valuta aufgelegt hat, ſind 300 Millionen gezeichnet wor⸗ 
den, jo daß die Zeichnungen auf nicht ganz 5 redueirt werden 
müſſen. Hinſichtlich der Eiſenbahn Bialyſtok-Lyck iſt ein hef⸗ 
tiger Zeitungskampf zwiſchen dem „Ruff. Invaliden“ und der 
„Mosk. Zeitung“ entbrannt. Während der „Invalide“ dieſe 
Babn aus ſtrategiſchen Gründen vertheidigt, bekämpft die 
„Moskauer Zeitung“ dieſelbe ſowohl vom ſtrategiſchen, wie 
commerziellen Standpunkt. Neuerdings hat die hieſige 
z Börſenzeitung“ Enthüllungen gebracht, die wenn fie wahr 
ſind, die Intereſſen Ihrer Stadt empfindlich berühren. Die 
„Börſenzeitung“ behauptet nämlich, daß Graf Lehndorf und 
ſeine Theilnehmer folgende Bedingungen für den Bau der 
Linie aufgeſtellt haben: 1. Conceſſion auf die Dauer von 90 
Jahren; 2. Beſtimmung des Baupreiſes auf 70,000 Rubel 
due Werft; 3. der Staat ſoll ſich verpflichten, jo lange die 
Conceſſion dauert, alſo 90 Jahre, keine andere Eiſenbahn 
nach der preußiſchen Grenze in einer Entfernung von 350 
Werſt von Grodno und Plock an gerechnet, zu conceſſioniren. 
Es iſt nicht anzunehmen, daß die Regierung auf dieſe Der 
dingungen eingehen wird. Es würde hierdurch die Conceſſton 
der Linie Warſchau⸗Mlawa⸗Danzig für die nächſten 90 Jahre 
unmöglich gemacht werden, dies liegt nicht im Intereſſe 
der ruſſiſchen Regierung und dürfte auch wohl ſchwerlich im 
Intereſſe der preußiſchen ſein. Die „Moskauer Zeitung“ und 
die „Börſen⸗Zeitung“ dringen auf Gewährung der Conceſ⸗ 
ſion der Linie Warſchau⸗Mlawa, welche im Sommer d. J. 
bier der Rechtsanwalt Lipke aus Danzig nachgeſucht hat. 
Wie ich eben höre, iſt Graf Lehndorf, ohne etwas Definitives 
erreicht zu haben, abgereiſt. 

Spanien. Madrid, 7. Aug. Das Journal „Jm⸗ 
pareial“ meldet, daß im nächſten Monat eine neue Verſtär⸗ 
kung von 20,000 Mann nach Cuba geſchickt werden ſoll. — 
Die im October wieder zuſammentretenden Cortes werden 
ſich vor allen Dingen mit der Wahl des Monarchen zu 
beſchäftigen haben — In vergangener Nacht wurden zwei 
Gendarmerie⸗Unteroffiziere verhaftet. Weiter ſind zwei ans 
dere Judivibuen verhaftet worden, die ſich für den Genexal⸗ 
Gouverneur von Neukaſtilien und den Kommandanten von 
Madrid, beide in Dienſten des Don Carlos, 11 05 eben 
hatten. Er 

— 8. Aug. Es beſtätigt ſich, daß der Kaufmann For⸗ 
bes aus Voſton mit Serrano und Prim Beiprehungen 


— ers nennen 


— 


Staaten von Nord-Amerika gehabt hat; die Verhandlungen 
werden noch foctgeſetzt. (N. T. 

Amerika. New⸗ York, 8. Aug. Bei den Wahlen 
im Staate Teueſſee haben die Conſervatjven mit einer 
Majorität von 50,000 Stimmen geftegt; man hält deshalb 
die Wahl des früheren Präſidenten Andrew Sohn * 


Danzig, den 10. Auguſt. 

* Die Feſtſtellung der Grunde, ſowie der Frucht⸗ 
und Saatentſchädigung' für das Terrain, auf welchem 
unſere Waſſerleitung liegt, wird in kurzer Zeit beendigt 
fein. Schon jetzt läßt ſich überiehen, daß der Betrag im Gans 
zen die Sunime von 3000 Thlr. uicht erheblich überſchreſten 
wird. Dieſes günſtige Reſultat verdankt die Stadt dern in 
hohem Grade anerkennenswerthen Entgegenkommen, welches 
die Beſitzer des Landes, durch das bir Waſſerleitung geht, 
gezeigt haben. Einzelne größere Grundbeſitzer haben ſogar, 
wie wir hören, mit Rückſicht auf den Zweck des großen ii. 
der auf jede Eutſchädigung für Grund und Boden 
verzichtet. 

„Die bieſige Oſtſee⸗Fiſcherei⸗Geſellſchaft hat 
ihre Geſchäſte einſtweilen eingeſtellt. Wie man uns mit⸗ 
theilt, werden mehrere der Hauptbetheiligten in nächſter Zeit 
hier- eintreffen und fol alsdann über datz Fortbeſtehen reſp. 
die Anflöfung der Geſellſchaft definitiv Beſchluß gefaßt werden. 

— Den in Rußland ſich aufhaltenden militärpflichti⸗ 
gen Preußen werden abweichend von der früheren Vorſchriſt 
vom preußiſchen Geſandten in are ran Ar bis zum 
1. October desjenigen Kalenderjahres ertbeilt, in welchem dieſel⸗ 
ben das 22. Lebensjahr vollenden; eine Verlängerung des Schutz⸗ 
ſcheins über bieſen Zeitvunkt hinaus findet nur in ganz beſon⸗ 
deren Ausnahmefällen und zwar ſtets auf Grund einer eigenen 
militärischen Kusſtandsbewilligung ftatt. Wenn der Militärpflich⸗ 
tige mit Ablauf dieſes Schußzſcheins nicht den Nachweis führt, 
daß er ſich vor einer preußiſchen Erſatzbehörde 75 Ableiſtung der 
Militärpflicht geftent hat, jo wirs feine Auslieferung nach Preu⸗ 

iſchen Regierung unnachſichtlich beantragt und 
derſeſbe demgemäß als une Heerespflichtiger eingeſtellt und 
behandelt werden. 


* Das Comité des Armen⸗Unterſtützungs⸗Vereins 
in Neufahrmwafſer veranftaltet nächſten Donnerſtag, 12. Aug., 
Nachmittags 3 Uhr, auf der Weſterplatte ein Concert und 
hofft, daß den wohltbätigen Zwecke des Vereins die nöthige Theil⸗ 
nahme nicht verſagt werde. Das beliebte Muſikcorps des Letbs 
huſaren⸗ Regiments, unter Leitung des Herrn Keil, wird den 
muſikaliſchen Theil des Programms ausführen und der Park des 
Abends ſplendid illuminirt werden. 

75 b ee Die der „B. B.⸗3.“ entſtammende 
Notiz, daß die Verſiegelung der Kaſſe und des Bureaus der 
Feuer verſicherungs-Geſellſchaft 3 in Berlin 
ſtattgefunden habe, wird von der „„Verſicherungs⸗Zeitung“ 
dahin beri 136 daß, in Folge einer Denunciation gegen 
den Director Scheihler vor einigen Tagen eine Reviſion 
im Eeſchäftslokale der Geſellſchaſt abgehalten worden ſei. 
Vorigen Sonnabend hätten die Behörden ihre Thätigkeit fortge⸗ 
ſetzt. Nach eingeholten Erkundigungen ſoll dem Verwaltungsrath 
eröffnet worden ſein, daß die Maßnahmen ſich nicht auf die Ge⸗ 
ellſchaft, ſondern nur auf die Perſon des Directors bezlehen. 

ie Bureaux find nicht geſchloſſen worden, ſondern ebenſo wie 
die Kaſſenlokale ſtets geöffnet. Der Verwaltungsrath iſt auf 
nächſten Donnerſtag einberufen. 

. [Circus und Affentheater.] Die Vorſtellungen der 
vierbeinigen Künſtlergeſellſchaft des Herrn Brökmann erfreuen 
ſich ſeit ihrem Beginne eines ſehr zahlreſchen Beſuches und ver⸗ 
dienen in vollem Maße die ihnen gezollte Anerkennung. Das 
Drollige der Affen bei den komiſchen Piecen, deren Leiſtungen in 
der Akrobatik, auf dem geſpannten und Schwungſeile, wie zu 
ve die Geſchiclichkeit der Pudel im Leiterſteigen, Faß⸗ und 

ugellaufen; die Exereitien der prächtigen Ponies, die beſt⸗ 
breiten Schulpferden der renommirteſten Circuſſe völlig gleich⸗ 
ſtehen; die Kunſtfertikeit der Ziege auf der laſchenpyramide: 

es dies iſt ſehr unterhaltend und des Anſehens werth. Wir 
können den Beſuch des Circus aus Ueberzeugung empfehlen. 


Der ſeit dem 1. October 1868 penſionirte 


ßen bei der ruf 


Lehrer Herr S. W. Letygau feierte am 3. Auguſt c. ſein Jubi 4 
läum. Die Schulſocjetäten von Fi II Ba 1 2 
202 en dest a ag ihre Liebe und Erkenntlichkeit ° | 
ezeugen, ein Feſt zu J veranſtaltet, zu welchem N 
oc Ab RR genannten Ortichaften, 
o wie viele Freun chuͤler des Jubilars die 


Hr. Pfarrer Klein aus Kobbelgrube anſchloß. Hierauf 


Graudenz, 9. Kuguſt. Nach einer auf dem hleſigen 
Landrathsamte eingetroffenen Depeſche vom Hrn, Ober⸗Neg⸗ 
Rath Schaffrinski aus Roſenderg müſſen dort 214 Stück von 
der Rinderpeſt befallenes Rindoieh als krank oder der Seuche 
verdächtig getödtet werden und der Anfang iſt damit bereits 
gemacht. Die betreffende Feldmark wurde abgeſperrt und 
militäriſche Ueberwachung requlrirt. Die Nachricht wird im 
bieſigen Kreiſe durch ein Extra- Kreisblatt verbreitet und den 
Beſitztrn dringend Aufmerkſamteit auf erkraukendes Wiey 


empfohlen. . 

& Flatow, 9. Auguſt. [Handwerkerfeſt. Feuer.] Ge⸗ 
ſtern 1 — der Sale ee fein alljabrliches Stiftungsfeſt. 
Der Vorſtand des Vereins war bemüht, das Feſt zu einem 
Volksfeſte umzuſchaffen, was ihm auch vollitändig gelungen iſt. 
Von nah and ern hatten ſich Gäſte eingefunden. Um 4 Uhr 
marſchirten die Feſtgenoſſen unter Muſik nach den Thiergarten bins 
aus und hörten den heiteren Klängen der concertirenden Kapelle 
u. Später fand ein Ball in dem Saale des Hrn. Apotheker 
Hutow ftatt, — In i ger Nacht brach f riedland 
Feuer aus, welches mit ſolcher Stärke um ſich „daß in nicht 
ar langer 858 einige zwanzig Scheunen und Ställe in Aſche 
agen und 46 Stück Rindvieh in den Flammen umkamen. 

Königsberg, 10. Auguſt. [Das Borjteheramt der 

iefigen Kaufmannſchaft] batte unterm 6. März c. eine 

ingabe an den Hrn. Handelsminiſter gerichtet, worin die Be⸗ 
ſorgniß ausgeſprochen war daß es im Werke ſei, neben dem bis⸗ 
herigen directen Verband⸗Güterverkehr der Oſtbahn, an welchem 
außer Hamburg, Berlin, Breslau auch Stettin, Sende und 
Königsberg Theil nehmen, eine zweite Art noch directeren Verkehrs 
mit noch ermäßigteren Frachtſätzen einzuführen, von welchem legs 
tern die preußiſchen Oſtſeeplätze ausgeſchloſſen werden ſollten. 


Nach einem 1 57 ber Anl. Dftbahn-Direction in Bromberg 
vom 2. d. iſt dieſe Beſorgniß nach der gegenwärtigen Lage des 
Tarifweſens der Oſtbahn in leiner Weiſe begründet, auch ſonſt 
bisher nichts geſchehen, was 97 55 Vorausſetzung berechtigte, daß 
im Verband⸗Güterverkehr der Oſtbahn die ferneren Erleichterungen 
und Frachtermäßigungen auf die preußiſchen Oſtſeeplätze nicht 
mehr wie früher ausgedehnt werden ſollen. Die Erleichterungen, 
welche neuerdings in den Tarifen für den directen Güterverkehr 
zi wiſchen Rußland und bez. Oſtvahnſtationen einerſeſts und den 
Nordſeehäfen reſp. den rheiniichen Induſtrieorten andererſeits ins 
Leben getreten, ſind in der Verkehrsrichtung nach Weiten den 
Oſtſeeplätzen in gleicher Weiſe wie den weſtdeutſchen und Nord: 
re Stationen zu gut gekommen. In derſelben Richtung haben 
bie Dertchräbegichungen der Oſtſeeplätze durch die Ge ne * 
deutſch⸗ . directen Verkehrs eine neue Ausdeh mae 
wonnen Be auf die öftlie Verkehrsrichtung En, ſchen 
den me wegen u den ruſſiſchen Stationen Be die Oſthahn⸗ 
direction wegen Uebertragung der gedachten Kla fifitation auf den 
oſtdeutſcheruſſiſchen Verband⸗Gütertarif 35 den betheiligten Ver⸗ 
waltungen in Unterhandlung. Gpeciell aber iſt von der Herab⸗ 
ſezung des Artikels „Thee“ in eine aiebeigens Tarifklaſſe, von 
Welcher eine beſondere Weeinträch arg e Königsberger Han⸗ 
bels befürchtet wird, bie bapin zicht die Rede geweſen, und noch 
— vor einigen Monaten ein bierauf gerichtetes Geſuch des Ham⸗ 
er Handelsſtandes gerade im tereſſe des Königsberger 
andelsſtandes von der Direction abgelehnt und ſeitdem dieſe 
Frage von keiner Seite we ungen worden. H. 
— [Ein neuer Localzug] wird in kurzer Reit zwischen 
Röni ed und Eydtluhnen und umgekehrt eingelegt werden. 
erfonenbeförberung mit den Güterzügen bört dann auf. 


1 Ape id a 

der erſten Schwurgerichtsperiode na blauf 
* in ber Zeit vom 1. bis 15. September, 
werden die am 5. Juli vertagten Verhandlungen egen den 
Lieutenant a. D. v. 4 wie die „Ger.⸗Ztg.“ erfährt, wieder 
aufgenommen werden. Ueber das R Refultat welches die inzwiſchen 
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Regult öber, west. do. 72 71% 
rs rungöpteie 554 I 150% 805% 


8 151 


A e 
5 57 54756 Srior. Db. 248% 248¼ 
5s 52 Hatton. ⸗Nxl. 
1218/24 en Mi Garen = 82 


82/8 
76%8 
Fare 
Ties. 6. Bann 25 


— — 


np. Courſe.] Staats: 
fteuerfreie An⸗ 


e der 1882 88}, 
44. Matt. 1 


— (Schluß bericht.) Baumwolle: 12,000 Vaſſen Umſaf, 
davon für Speculation und Export 2500 allen. Sehr ſtetig zu I 
vollen a ı ® 

Paris, 92170 7 2 ee a rg 
3% Rente 735 a 53 40 —73, 22370, 30. Staatsbahn 88830 i 
Lombarden 553,75. Smeritenife 6% Anleihe Yr 1882 f 945. 


Paris, 9 [Getreidemarkt.] Mehl fir marques 
85 Auguſt 63, Yr September⸗December 6 En 5 — — Fe⸗ 
ruar 65. Rüböl Yr Auguſt 100, 50, Ye Sehtenben-December 
103, %r Januar⸗April 104. Leinöl Sr er 0, der Sep: 
tember:Deceinber 91, er Januar⸗April 91,5 Fa Pr Aus 
guſt 64, Pr September: December 61, 50, %r Januar⸗April 
58, 51. Run lelrüben⸗Zucker e compi. 66, 50, Yr Na 
nuar 

Antwerpen, 9. Aug. Getreidemarkt. 95 Weben 
und Roggen höhere Forderungen, welche jedoch nicht bewilligt 
wurden. 55 (Schlußbericht.) Naffinirtes, u 
weiß, Ice 51 4h * September 52, er October 523, r No⸗ 


vemder⸗Decbr. 5 
Danziger Borſe. 
Amtliche Notirungen am 10. Auguſt. 
Weizen r 51004 loco, bei eſchränktem Geschäft höher, 
fein ichn und ch * 585—010 Br. 
44 „ 580-590 „ 
. — „ MODUS, 
N T e „ 550-565 „ 
4 145 h ene 
ordinair 5 515 520 
Rog 1 4910 foco, höher, Tau enn 99905 5 7 
383, 121% 0 . 384, 25% 72.39, 122/37 
I: 960. Auf Lieferung nt Oct. 1227 3 380 — 
918 4: 4745 \ s a 15 17 Su 155 110% 52315, 
a oco, große alte Futtergerſte 
112% 72. 318, feine alte 114/15% 300 555 
Rübſen er 4 3207 feſt, loco, Mine #2 990 bez. 
Ra ps Jr 4320% loco . 685 b 
Die Aelteſſen de der Keufunknſchoft 


. Aug. 


. 530 —590 bez. 


S 


Dan sig den 10. Auguſt. 4 vo, 
Weizen, weißer 30/1 132/3% nach Qualität von 95--98 59 
boch bust und feinglaſig 130/2 — 133/41 / do. 94— 97/8 Ir 


eg dunkelglafig und hellbunt 130/1— keep do. 90—95 
Sommer⸗ und roth Winter: 130/2— 135/6# do. 85—90 
Alles Yr 85 % Zollgewicht 

Rogg fir friſcher, 1191221252 bezahlt 633 — 64 65 5 


Yır H. 
Erbien, Futter: und Kochwaare von 664—68/69 Ar. 
Gerſte, ſriſche, 106% 52 r, 1114 52 S. er 72A. 
Hafer 40 r der 50% 
Spiritus nicht gehandelt. 


Aab z guter 110-115 4 


Rapp 
GetreiderBörfe, Wind: SW. 


I am eizenmartte ein ꝛegu⸗ 
nd gehandelt und dafür mußte 


2 5 
Be 


mit 114 Gt Yer 7 e 
1 igöberg, 1 * (& loco feft, hoch⸗ = 
101,00 182 0 f 15 0 bunter Sr 1 70 Be 105 4 a zu 5% 15 0 ind: ſtarker en bewölkt und kühl. 
Böker h r., rother ollg. — Roggen loco 
Auſtrian 146, 25, Galizier 255, 25, jet Masa Mai, Juni gefragter, Me 8 olg. 56/66 Sr. 1 8 oe der on "Ne a eb. rel, 7 
Schluß Nen 9.80 5 bez., 115# 57 . nn 1203 60 | Robicmeiel — J. Aula, der., bo. — a oigt, hita u. 60, - 
Zn ae e. Rente 2 0 Bankactien 754, 00, 1 2 Mana und 1227 62 9 5120025 bez, Noheiſen, Coaks und Harz derſ, N 
0. i er in Bin 2 * 9 7 * an 1. 7 Ri 2. Kunze, 19 u Co., Ente, Seth u und Sälemmkeibe- 
ma 1177 >. und un er 0 er 808 Bollgew. 58 8, Br., 56 e ee d er Kor Pe: Pecdwoeskt, C W. 
3400 1 126 9 3 * 2 80% Zoll 25 Br., 56 u Gd. craig Steinkohlen. er 
5. 15 er. 5 erſte, 47 15. r 70% Zolls. 48/5 Br., 48 & bez., Von Danzig nach Duninow: C. Wenzel, C. Eſchert, 
254 56 u 0 7 ollgew. 48 b 2 — er loco , Steinkohlen. — A. Borchert, deri., do. — C. Schötiler ders., do. } 
G5. 98 Br Er 97 es, 5 Saguf-Septenler 1 350 832. es 315 2 7 a a bir ee 1 — 1 55 8 Kren 10 zu ger, 
d Sept. a. 4 Br, 0 1 25 Hafer fe. Babel böber, Sr WE Bollg. 66 bis 72 . Br., graue N. 90% Bollg. 70. J. Giehano: n e e e e 
Br ui 7 Deiber 256, pur Mai Di. Ebi fed. daft | 00 A Be peine J. 00 Jeg 8 lh e e. 1 / . 
„ | DE U a N en u 1 
41. m bi r., ordinäre "ar 0 3 65 > een r 
kenn, us,  Meisslenm, Standard white, ges * Winter, 1 7 a Jol 113 75 4 u. . b. 0 95 D 8. waffeln, bios, Ra, — ag! 
ez., Jr Auguſt er 0 r 8 = 
Dielen, u ei mr e sg Dae f 05 — 1 5 * — 95 . 90 202 er . S S. Sanni, bee 950 on Goldſchmidts S., 5 
Br. — m 4 r. — 
8 0 5 . rt October 575 April 774. Rüböl Fe 5 2. ohne 3 12 Br. — Rübkuchen r &. 73 8 Wege ber, do., do., dieſ., 1 do., 18 8 “au 
121 vr Fi ai 40%. — eriſch. Br. — Spiritus 8000 Tralles und in Posten von mine | S. Schleyen, Atlas u. Kurzmann, Jarostau, do, 3 Krusten, 5. 9 
In Harn ml, ee Se derb eee ee hr BISHER 955 el m. 30 beer, 14, S. Gerfte, 0, 58 19 4 559 
nen Montag 2. afer 2 s—1s 5 5 Gerſte feſt, 1 9. August. (Oſtſ.⸗ Be Weizen loco ſchwaches . 2 750 Sr w. , 5 
— Mel I 3, Mg 2 3 : 8 fee 1, Bernie Sie, Je 7 ., er gebe En Br 12 & 9. oa ce e 525 Sen S., 2 do, 
er — un oln — 
eig Gerfte 2245, 95 15, 4275 Quarters. — Wetter ver⸗ weißer 75 17 e . 1 5 5 i Gfenbahnſe . WEB t Faßb. 500 Stack 
= uer a un gelber ugu 2 2 . 2 5 
1 genden 10 Jae R825 5 2 Fonfols 92%, | bez, 70 4 8 7 e il, 78 f ba a 
Bieriiener 1 h 1 ed . 1 2 11 und Gb., d b. , 7 ldd 5 N 5 , lin = 5409 5 A. Dreher, Behrendt, Wlozyſe, Thorn, 7 Kähne, 7000 r. Steine. 
“ ile, ei ’ >> .. X11 N 8 
tun 8 5 Ein dh — 1865 444. 8% Termine 127 1 . 54 . bez., Septbr. Oct. Berantwortlicher? Nedacteur I Dr. € Meyen in Danzig. 
- aten ze 188 88 f. 1 5 5 . e Br, 1 . 501 51 be g. 0 Ks Birteorelogifee Beobachtungen. 
58 8 Key“ 2 Ds a de [Dan Gerste te ftille, 780% oco "un ar. alte 40 4044 “ Pe 2 s es” 
ie 8 ae Wale l e Orleans 188, b didi Bis ik 0 Sale a 47 750.0 18 Ger. 31 . Gd. Er 0 a Wind neh Wetter. 
104 reg mibbing Deeds 91 Hal Bengal 94, A fa d e 725 Shit er ion — 9.2 er 4 Sr 154 WSW. friſch, bell und mollig. 
1 5 w 58— 5 e 8 7 u „ftiſch, ig. 
Nara 1 e 55 FEN e 1335 Domta Gd. — Mais loco r 1008 Be 5 Miner e 10 80 3 328,90 0 5 = 255 10 
nd 10%. Felt. Ioco m 18004 92-101 M, Ya Geptbr.etbr. 100 _10% 12 32858 | 150 | WIR, left, bemölt, Regen. j 
Berliner Bendabärse vom 9. . Aug, s. pro 1868. N Prenßiſche Fonds. Bommer. Rentenbr. 4 5 63 2 44300 00055 b 
— EESERSENBÄHERAIEBEBEE Olde ug Staatsb. 100% a 1 8 Fre elf. Anl. 4 97 Ui Mar 2 1 8 85 8 do. Part.⸗O. 500 10 | 
Siierbepa-Betise bee Ste Staatsanl. 1859 5 1013 bz 1 88 e e ee 
heiniſche 74 4 I do 35 9: 95 le 7 4 | 88 =) 5 
Se % — Ä 15 180 4 58 %//ß -die 55e Sechſel⸗Lontt bes 5. Aug. 
Ah eee 9 4 2:8 d. 1856 e |Babildie 35 Pl Socſe — 38E bi feen , e 
Star — enbahn 5 5 5 + | 50. 1867 934 b Braun 7 U Sr bz 
ern eien ei 51 | do 1 „ ar Anl. 800 Aer hu d Senbung fin 
ringer abnen 97 5 11 51 bz 183 4 | 83: 605 Sem he oe |] — — be. 2 Bon, 
TE 
. * r. 9. — 
eee 2 Spade. 5 1101 5 2 1854: Looſe 4 76 ien Oeſterr. W. 8 T. 
i e | 1 85 24 8 do. a al — 5 bz 0. 2 
F , r Be 
Dent and Induärte-Hapiere. Berliner Anleihe 4% 11 g FE 924 65 eipsig 8 Tage 
I ne e „, ans e f 80 Cifenb Dig. 1 71, I 2 
erlin Kassen Secein 9 4 100 B um en 5 868 bz Petersburg 3 Woch 
Berliner Handels⸗Jeſ. 10 4 10 Bj. 123 eb leren; 3 = 8 do. e 156 5 975 8 } 
Dar; 54 [4 de. 4 Sb: do. engl. Std. 186415 | 91 Warſchau 8 Tage 
ee, e en eee 
* r. — bz . O. eng 7 5 
1 5 — 41 1 1 1585 2 1 5 90 15 gel x; * 825 5 1271 a Fr. = u a nr 125 13 
Oeſterreich. Cradu⸗ 13 5 1127-5-4 bz do. neue = 44 86 do. 5 Anl. Stiegl. 70 bi eu B ohne. 9070 Leder 112 IM 
Soc 8 644 | 1014 © de. neue = 4 251 0 ö de. 582 bz eſterr. W. 82 bz Sys. 6 25 
N . Bbenget te ll de. l. Sen 96: 8 Safran g. n a de. 7er Sa 05% 
. r . „ — 4 5 N. uf, . 76% * 
15 3 ini 5 u G omm. N. Privatbank 5 46 863 bz aufen K-Menthr. 487 do. Mohr. Kaul 1d. 4 598 bz Ola 112 K 94 


102 & bez., 102 Br. — Rüböl feſt, loco 121% Br., 
re 1 0 R N Septbr.⸗Octbr. Ik, am & . bez. 
a Maß 12% * bez. u. Gd. — Ext 


Faß ı 7 bez, Yr Auguſt⸗ Seer in S Gd., Septbr. _ 
Oetbr. 16% , Gd., Ottbr.:Roobr. 158, 5 „ bez. u. Gd., 6 
Re. Br., 15% ur Ad., Frühjahr 16 Kt bez. u. Gd. — # Rennt € 


rungs⸗ reife Weizen 751 K, 
Spiritus 163 . — Petroleum re Septbr.⸗Octbr. 71 bez. 
u. Br., Oct.⸗Nov. 74 & Gd. 
8 1575 000 Aug. a 19 5 hr le 60 K 6 05 
ual., 7er er Aug. un Aung en ne 
F 694 — 705 Ey; nen Ist > * 2000 
541 „ bz., dur uff 15 ua Sept. 54 } Hg b 
October: W 


Sender Beliber 54 —1—1— & bz., 


531—54—537 z. — Gerſte loco er 1750% 40 — 52 
nach Qual. — Hafer loco r 1900 2305-37 & nach Qual., 
31-355 bz. — er Far 82504 Kochwaare 65-67 IE 


red Qual., Futte cusaare 5 
der 1008 9. F. 124 * bz. — Leinöl loco 12 % — Spiritus 


er 
Time feſter, loco ohne 


Noggen 54 K., a 121 , 


67—78 nuch 


862 nach Qual. — Nüpti loco 


r 8000 * loco ehne Faß a 9.4 bz., ab Speicher 160% . 
z., Je m 165 b u. B. — ehl. Meizen⸗ 
Nen Nr. K, 0 u. 1 43 — 4 &, Roggenme) 
0 per‘ M, Nr. 0 M. e & Yr Ctr. unver⸗ 
— excl. Sad. — Roggenmeßzl Nr. Ar Ctr. unver⸗ 
F incl. Sack Ye Aug 3 R 254 % bz. e September a 
September⸗October 3 B. 


a A raffinirtes (Standard white) Ye Er. mit Faß 1055 
72 , Yır Sept.⸗Oct. 71 & bz. 
Viehmärkt 
06 Berlin, 9. Auguſt. (Original⸗ Vericht) Auf heutigem 
Viehmarkt waren an Schlachtvieh zum Verkauf angetrieben. 857 
Stück Hornvieh. Trotz der geringen Zufuhr blieb der Markt ohne 
Anregung, 1 deswegen da nur ſehr wenig Exportge⸗ 
ſchäfte abgeſchloſſen wurden. Die Preiſe blieben nur ſehr mittel⸗ 
1 und ſtellten ſich Pe 100% Fleiſchgewicht für a 16— 
„für Secunda 13—15 , für Tertia 9—11 . — 2357 
Sas Schweine. Einige großere Ankäufe Behufs Grportiung 
nach Hamburg verliehen dem Geſchäftsverkehr um jo mehr Leben, 
als auch der . einerſeits der kühleren Witterung wegen 
etwas zugenommen hatte, andererſeits war bie Zutrifft 2 er. 
Preiſe ſtiegen für beſte fette Kernwgare bis auf 18 9%. . 100% 
753 5015850 ag er Sorten mit 16 5%. bezahlt wur⸗ 
den. — 15, ck Schafvieh. Im allgemeinen war der Han⸗ 
del in diser en ſehr matt, da Engroskäufer meiſt fehlten. 
Beſſere Waare war im Localconſum gefragt und erzielte etwas 
bö = we während magere Thiere nicht geräumt wurden. — 
70 ck Kälber, die 82 ziemlichem Verkehr zu Mittelpreiſen ver⸗ 
ane dire Bad 


9 liſten. 
er Aug. 1869. Wind: 

Angekommen: Rub arth, Rickmann, Stolpmünde, Ballaſt. 
— Mulder, Hermannus Gerhardus, Methill; Lange, PT 
Neweaſtle; Hovingh, Catharina, Leith: Kraeft, Carl Richard, 
Srangemoutb; ſämmtlich mit Kohlen. — Swart, Urania (SD.), 
Amſterdam, Güter 

Auf der Rhede: Torkelſen 

Den 5 ug. 


Angekommen: Meyer, Johanna Hepner, Troon; Raſch, 
Pauline, Sa ede mit Kohlen. 
Geſegelt: Diesner, Hermann, Bordeaux; Lebreton, Eliza, 
Granville; 7 mit Holz. 
Von der Rhede ee Torkelſen, Venus. 
t. 


Ni 
orn, 9. Auguſt 1889. — Waſſerſtent“: — 1 800. 


DRS Stavanger; Heringe. 


E 


2 


er 


333 ib 


* U 
Die glückliche Entbindung meiner lieben Frau 
Lonife, geb. Stelter, von einem geſun⸗ 
den Töchterchen zeige ergebenſt an. 
(5315) £ F. E. Goſſing. 


Tine Verlobung mit Fräulein 
Helene Hundeſſer, Tochter des 
Herrn Kaufmann Hundeſſer aus 
Hamburg, zeige hiermit allen meinen 
Freunden und Bekannten ſtatt beſon⸗ 
derer Meldung ergebenſt an. 
Hamburg, am 8. Auguſt 1869. 


George Lierau. 
— . — 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Helene Mundesser, 
George Lierau. 


(5298) 
Neu erſchienen: 


Das freie Chriſtenthum u. die Kirche 


der Zukunft. 
Ein Vortrag von F. Buiſſon. 4. Aufl. 8 H. 


Die bibliſche Geſchichte in der 
Volksſchule. 


Ga 


Ein Vortrag von F. Buiſſon. 3. Aufl. 10 Ge | 


69 E. Doubberck, 
Buchhandlung, Langenmarkt No. 1. 


chöner fetter Werder⸗Käſe in 


einzelnen Broden iſt zu haben 


Hundeg. 40, Comtoir. 
Echten Malz⸗Zucker, 


gegen Huſten und Heiſerkeit zu empfehlen, offerirt 


Ibert Neumann, 
(1629) Langenmorkt 38. 


Beſtes Citronen⸗Limo⸗ 
nadenpulver, 


fowie Himbeer, Kirſch⸗ und Johannis⸗ 
beerſaft empfiehlt 


J. G. Amort. 


Langgaſſe No. 4. 


Thorner Pfefferkuchen 


von Guſtav Weeſe und 
Dresdener mit Zuckerguß, ſowie 
Engl. Biscuits von Huutley & 


Palmers in London empfiehlt \ 
J. G. Amort, 


r Langgaſſe No. 4. 


Beachtungswerth. 


Wegen erheblicher Veränderungen in mei⸗ 


nem Geſchaſtsbetriebe verkaufe nachſtehende CEi⸗ 
arren, um damit vollſtändig zu räumen, zu | 


edeutend herabgeſetzten Preiſen: 
La Salvadora, früher 905 , jetzt 5 Re. 
„ „ ‚Dim 


El Aguila n 


La Competentia e a LENZ 


Lelewel a ER 7 
‚ Columbia in Doſen „ 163 „ „ 131, 
La Bayadera naar ud 
La Imperial regalia „ 28 „ „ 24 „ 
La Espagola REEL N 
El Tino TV 
Duquesa de Teba EP ee 
Ernst Merck . , 
Flor de Henry Clay 055 


5 
Yo Kiſtchen verſende gegen Nachnahme. 


J. G. Engel, 


Milchkannengaſſe auf der Speicherinſel, 


(5310) im Conſul ie Haufe. 


Bon den fo beliebten 


Salon: Stußflügeln 
5° l. ſtarke Bauart in Birken 185 %, 
Mahagoni 220 Hs, Polyſander 240 %, 


von ausgezeichnetem kräftigem Ton, leichter 
Spielart, ſowie 


9 * 97 
Pianino's 
zu 150, 180, 200-350 % 
aus den renommirteſten Fabriken, hält die 


rößte Auswahl und ſtellt die günſtig⸗ 
ten Kauf⸗ und Tauſchbedingungen das 


Pianoforte⸗ Magazin 
Edw. Schloemp in Elbing. 


IRB” Harmoniums für Schulen und 
Kirchen von 20— 200 . (5292) 


ein mit den neueſten franzöftfchen 
u. deutſchen Deſſius reich aſſor⸗ 


und Borten⸗ 


Victor Lietzau, 
Bronbäntengufe No. 42, 


große Niederlage 


deutſcher und amerikaniſcher 


Nähmaſchinen, 
2 Hendnähmaſchinen 


von El. Müller, F. Boecke und anderen Fabrikanten zu Fabrikpreiſen. 


5 


' N „ 13 1 * 4 
5 0 „to- Se 0 0 
Die Parfümerie⸗Fabrik o Franz Jantzen, 
Hundegaſſe 38, Ecke des Fiſcherthors, vis-A-vis der Matzkauſchengaſſe, N 
empfiehlt ihr ſebr großes Lager von Parfümerien aller Art zu außerordentlich billigen Breifen. 
ngl. u. franz. Taſchentuch⸗Parfüms in zierlichen Flacons von 23 % a Stück an. 
Aechte u. beſte Eau de Coloaue von ‘oh. Maria Farina von 3 %% à Stück an, bei } 
Dpd. bedeutend billiger. Nuß öl, Klettenwurzelöl, Haaröl in Fl. von 1 Sgr. an und 
ausgewogen à Loth 6 u. 9 Pf. Feinſte franzöſſſche Blumenpomaden, Rindermarkpo⸗ 
maden mit und ohne China in Gläfern und Krucken von a Se. an und ausgewogen WM 
a 10 IA und 1 %. Größtes und reichhaltiges Lager der fe uften Toiletteſeifen in 
Ps nen Stücken und in % und 3 Dbd. Cartons. Flwilize den allergrößten Rab 5 8 
75 f 4 ewillige den allergrößten Rabatt und B& 
Be P. 8. Den Wiederverkäu ern berechne ich denſelben auch on bei 


Entnahme von nur 1 Did. irgend eines Artikels den Gros⸗Preis. 010 
Franz Jantzen. 85 


+ 


F 


= Die Schuhwaaren⸗Fabrik 5 
von Max Landsberg, Lauggaſſe 77, 
a zu den billigſten Preiſen und leistet 1 für die Dauerhaftigkeit der Arbeit. 
Für Herren: Für Damen: 


Kalblederſtiefel, 
20 He 


2 2 | 
2 % 25 In. 
Fahlleder, 2 .. 10 
r bis 2 A 15 Gr. 
Roßleder, 2 50 20 95 
bis 2 . 2 15 
Reit: und Waſſerſtiefel 
neee 


bis 


Das Neueſte in 
eleganteſten Pariſer 
und Wiener Muſter⸗ 
ſachen zu billigſten 
Preiſen. 


Kalbleder, 2 34.15 % e Feine Gummi⸗ 
bis 2 9 20 { V 

Roßleder, 2 % 20 Hr. 
bis 2 &. 8 ee. 

A Ladleder, prima, 3 . 


1 
N 
| ; Ferner 5 Gum 


ſchuhe jeder Art. 
hrend der Dauer des Dominiksmarktes 


Annahme von Beſtellungen und Reparaturen. 
Auswärts nach Maßſtiefel oder Längenangabe. 
| Wi U b te Pferde bei mi 
tehen mehrere gute erde bei mir zu 
verkaufen. . (8055) 
F. Sczersputowski jun., 


(4853) Max Landsberg. 
Reitbahn No. 13. 


Zu Wintereinkänfen 5 gutem Zuſtande, am ee e ein ſchöner Gar⸗ 


| 

! a i t: ten, Ansaat: 20 Scheffel Weizen, 60 Scheffel 
wf dagen Buchen ohne , Ja bel Sa. dender e 
| trockenes Fichten-Klobenhal a 58 ,, Schffl. Erbſen, 13 Schffl. Biden, 60 Schſfl Kar⸗ 


Gamaſchen, 5 | 


1 
5 


N Bltetgug e 
AM Nindlade (3,76 15 42 Seite und vorne zum 
X 05 leder d 5 Schnüren. 


mitfchube, Hausſchuhe, Knabeuſtiefel, Kinder: u. Mädchen: x 


et 


+ 


„Suts-Berfauf 


Es iſt eine Beſitzung von 325 Morgen pr. 
oder 5 Hufen culm., davon 35 Morgen culm. 
Niederung, das Uebrige Alles Ackerland unter 
dem Pfluge, Boden 2. u. 3. Klaſſe, Gebäude in 


franco Käuſers Thüre. toffeln, 29 Morgen Klee, 6 Morgen Rüben und 


Are d. Wrucken, mit vollem Inventarium und Ernte für 
e ie Be Joa chimſohn. 19,000 % bei 5000 % Aer een verkau⸗ 


Schwellen⸗Arbeiter e , in 


Eifenbahn und + Meile von einer Kreisſtadt 
entfernt. 


Ares Nähere bei F. A. Desehner, 
Frauengaſſe No. 36. 6290) 


— — ——E—ü—ñ—ͤ — mi — 


Gegen Berliner Häuſer 


werden Güter zu kaufen geſucht. Die Herren 
Verkäufer wollen Aufträge ſchleunigſt überſenden 
an Robert Jacobi in Bromberg. (5233) 
Einige Doppel- Fenſter, ein Glasſchrank, ein 
runder Glastiſch und ein eiſernes Gitter 
ſind billig zu verkaufen Jopengaſſe No. 53 
parterre. 5 (5299) 
0 ein auch zwei lebende Rehe (Nieten) werden zu 
kaufen geſucht u. Adr. unter No. 5302 in 
der Exped. dieſer Zeltung erbeten. er 
Winzinnen Stubenmädchen, Köchinnen, Kin⸗ 
dermädchen, anſt. älterh. u. jüngere Mädch. 
als Repräſentantinnen d. Hausfrau in d. Wirth⸗ 
ſchaft behilflich zu ſein, oder 1 Beauſſichtigung 
der Kinder, ſowie Ladenmamſells empfiehlt 
M. Franzkowski, Breitgaſſe No. 105. 


Ein cand. theol., der ſehr gute Zeugniſſe be⸗ 
E ſizt und muſikaliſch iſt, ſucht ein Engage⸗ 
der Expedition dieſer 


finden dauernde und lohnende Beſchäftigung im 
Neuſtädter Forſt-Comtoir zu Neuſtadt 
Weſtpr. 65234) 


Jochannis-Roggen 
zur Saat, beſt. Qualität, ungemiſcht, noch 150 

» Shifl. abzul. a. d. Dom. Kl. Kelpin. Beſtell. 
w. ebenf. b. Hrn. Kaufmann Schoenemaunn in 


(Danzig entgegen genemmen. 3282 
Holland, Dachpfannen, 

ſo eben angekommen, ſind zu haben Speicher⸗ 
Inſel, Hopfengaſſe No. 28. (5284) 


5 


Joh. Jac. Zachert. 


ist aus meiner  Kalkbrennerei in 
Legan und Langgarten 107 stets 
ZU haben. Q. H. Domanski Ww 
Fi mein Geſchäft, ſuche ich 
einen mit den nöthigen Schul: 
kenntniſſen verſehenen Lehrling. 


ment. Zu erfragen in 
Zeitung unter No. 5232. {u x 
Neugarten 15 ift eine berrſchaftl. Oberwohnung, 

beſteh. aus 5— 6 Zimmern, Entree, Küche, 


\ 2 

R. Schwabe, Laie 

Eine gute Wenfion für 2 Knaben, die die Schule 

= befuchen, wird Frauengaſſe 42 part. nachge⸗ 
wieſen. (5247) 


Keller, Boden, Eintritt i. d. Garten (Laube) ꝛc. 
zu Octeber cr. zu vermiethen. Anzuſehen von 
11—1 und von 5 Uhr Nachmittags ab. (5303) 


| 
Frisch gebrannter Ralk 10 


x 


| 


$ den mit Sonntag, den 15. 


— ] . . — 
Er 


ier eh Orangenbäume find bing u 
verkaufen. Näh. i. d. Exped. d. Ztg. (5312 
in cand. phil., jetzt noch in Stellung, ſucht 
zum 1. Oct. er. eine Hauslehrerſtelle. Gef. 
Offert. unter No. 5301 in der Exped. d. Ztg. 
Eine Directrice für das Weißwaaren⸗Geſchäft 
ſucht eine Stelle. Adreſſen unter C. M. 
5286 in der Expedition dieſer Zeitung. 
in Lehrling fürs Material : Geſchäft von 
auswärts kann L bei A. W. 
Schwarz, 16. Fleiſchergaſſe 16. 6280 
Ds bis 20,000 % in mehreren Poſten follen 
zur erſten, unbedingt ſichern ländl. Hypoth., 
nur im hieſig. Gerichtsb., zu 5% Zinſen ausge⸗ 
lieh. werd. Näh im Güt.⸗Buregu, Nöperg. 24, 
5 L. Brockmann's 
Circus und Affentheater 
auf dem Holzmarkte. 


Täglich zwei große Vorſtellungen 
mit abwechſelndem Programm, um 43 Uhr und 


7 Ubr. Kaſſenöffnung 35 Uhr. 
76159 de 


+ Broefmann, Director. 


Verein junger Kaufleute. 
Donnerſtag, den 12. huj., präciſe 8 Uhr, 
außerordentliche General, Verſammlung. 
Wahl des neuen Bibliothekars. 
Erledigung der geſtellten Anträge. 
Um zahlreiche; Erſcheinen bittet 


Der Vorſtand. | 
Pariſer Keller. | 


Heute Abend Ooncert. ag 
Zum Belten 


des 
Armen⸗Unterſtützungs⸗Vereins 
in Neufahru asser 


Donnerſtag. 12. Auguſt, 
auf der Weſterplatte: 


CONCERT, 


ausgeführt von der Kapelle des Königl. Leibe 
Huſaren Regiments, unter Leitung des Herrn 
Muſikmeiſter Keil. 

Der Park wird feſtlich decorirt und Abends 
durch bengaliſche Flammen erleuchtet. 

Anfang des Concerts Nachmittags 4% Uhr. 
Entree 2 0% 6 K, ohne jedoch die Wohlthä 
keit auszuſchließen. 

Das Comité. 


Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützengarten. 
nnn ee Auguſt: = 


€ 
Großes Concert mit Illumination, 
vom Muſik⸗ Director Friedrich Laade aus 
Dresden mit ſeiner Kapelle. Anfang 6 Uhr. Bil⸗ 
lette à 2 75 ſind zu haben bei Kor Lonis 
Löwenſohn, Langgaſſe 1, und Herrn L. Ra⸗ 
kau, Heiligegeiſtgaſſe 33. An der Kaſſe der 
großen Gartenpforte 23 N } 
NB. Der Eingang iſt trotz des vorderen 
Concertes durch den vorderen Park frei. 
Friedr. 2 * 
1 5 * n 
Selonke's Etablissement. 


icher K 
um Schluß: große komiſche Pant 
1 zn dargeſtellt vom ganzen? 5 

hr. Entree wie gewöhnlich, 
Uhr ab 23 Sgr.. 0.0 
Donnerſtag, den 13. August: Beneſiz für 
die Solotänzerin Fräul. Borchers. 5 


Victoria⸗Theater. 


Mittwoch, den 11. Auguſt. Ein Mädche 
vom Ballet, oder: Europäiſches e 


% 
7 


. g leben. Schauſpiel in 5 Acten von Hackländer. 


Die Vorſtellungen im Victoria⸗Theater wer⸗ 
Auguſt, ge⸗ 
ſchloſſen, Das geehrte Publikum wird freund⸗ 
lichſt erſucht, die Abonnementsbillets bis dahin 
benutzen zu wollen. a 
Eine ſilberne en worauf der Stunden 


zeiger feblt, iſt auf dem Wege von der Flei⸗ 

t d Le bg. e 
Erklarung. 

Herr von Reichel⸗Maldeuten, 


bat für gut befunden, in der von ihm verhreite⸗ 
ten, gegen Herrin Eben⸗Bauditten gerichteten 
Druclſchrift auch mich, des Letzteren Anwalt, mit 
feinem Zorn zu bedenken, indem er mein Vers 
halten gelegenillch feiner Vernebmung im Februar 
d. J. in ein W übles Licht zu ſtellen bemüht 
eweſen iſt. Würde es hiebei ſich um bloße 
fetisch Irrthümer handeln, fo häfte ich aelchmies 
gen, weil es gar zu widerwärtig iſt, in den un⸗ 
erquicklichen Hader des Herrn v. Reichel verſtrickt 
u werden. Da jedoch derſelbe keine Scheu ges 
habt hat, in ee Weiſe mich verdächti⸗ 
gend, mir den Vorwurf zu machen, ich hatte abs 
ſichtlich ihm eine Falle geſtellt, um ihn in Wi⸗ 
derſprüche zu verwickeln und daraus gegen ihn 
eine Date zu ſchmieden — bin ich in die uner⸗ 
freuliche Lage verſetzt, den Leſern jener 
ſchriſt gegenüber erklären zu müſſen, 
daß die Erzählung des Herrn v. Reichel, jr 
weit ſie mein Verhalten und was damit 
Taub betrifft, in der Hens 
unwahr iſt, wenn er auch troß ſeiner wohl 
hinlänglich conſtatirten Gedächknißſchwäche, 
das bedenkliche Wagnis unternommen hat, 
die Aeußerungen, welche ich, feines Dafür⸗ 
haltens, damals 9 5 haben ſoll, nach 
Verlauf von fünf Monaten angeblich wört⸗ 
lich zu eiliren. 

Saalfeld, den 8. Auguſt 1869. 
6240) Beer, Rechtsanwalt. A 
ür die Hinterbliebenen der am 2. Auguſt 
Jim Plauen'ſchen Grunde bei Dresden 
Verunglückten ſind bei 8 eingegangen: 
Von H. A. 4 Thlr. Fernere Gaben nimmt be⸗ 
reitwilligſt entgegen ; 
die Expedition diefer Zeitung. | 


Wi 
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